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Fachlichkeit ist ein zentrales Moment pädagogischer

Professionalität. Doch wie gestaltet sich das (Fach-)

Studium für Lehrer*innen der Schuleingangsstufe, die

als Generalist*innen später (fast) alles unterrichten?

Wie konturiert sich Fachlichkeit, wenn der Unterricht

wesentlich an die Lebens- und Erfahrungswelt der

Schüler*innen anknüpft und eine Perspektivendifferen-

zierung im Sinne grundlegender fachlicher Bildung erst

anstrebt?

Im vorliegenden Band werden Konturen eines Studiums

für Generalistinnen und Generalisten entwickelt, die sys-

tematisch zwischen einer disziplinären akademischen

Studienstruktur und den generalistischen beruflichen

Anforderungen aus der Perspektive der Studienfächer

und möglicher verbindender Konzeptionen vermitteln.
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Sara Bachmann, Franziska Bertschy, 
Christine Künzli David, Tobias Leonhard und Ruth Peyer

„Ich will jetzt endlich mal die Plots sehen!“

Die burschikose und zugleich mit einem Augenzwinkern verbundene Auffor-
derung der Institutsleiterin Frau Prof. Dr. Charlotte Müller, „endlich mal die 
Plots“ der Studienfächer am Institut Kindergarten-/Unterstufe zu beschreiben, 
verweist darauf, dass der vorliegende Band eine längere Geschichte hat. Es ist die 
Geschichte einer institutsinternen Verständigung bezüglich zunehmend geteilter 
Vorstellungen zu einem ebenso akademischen wie berufsfeldbezogenen Studium 
zur Lehrperson des Zyklus 1. 
Dieser Anspruch der Verständigung ist keineswegs selbstverständlich. Gerade 
in einer Hochschulstruktur, in der innerhalb des Instituts Kindergarten-/Un-
terstufe der Pädagogischen Hochschule FHNW den einzelnen Organisations-
einheiten mit dem sogenannten ‚Professurenmodell‘ Rolle und Auftrag als ‚Ex-
pert*innenteams‘ zukommen, sind im Sinne einer „professional purity“ der darin 
vertretenen Disziplinen Verständigungsansprüche nicht zwingend präformiert. 
Im Band zeigt sich jedoch, dass Verständigung in dieser institutionellen Rahmung 
durchaus möglich und im Hinblick auf die gemeinsame Verantwortung für die 
Studienganggestaltung auch notwendig ist. 
Gleichwohl erfordert Verständigung im Hochschulkontext ein besonderes Mass 
an Beharrlichkeit – eine Eigenschaft, die wir als Herausgebende stellvertretend 
für unser Institut Frau Prof. Dr. Charlotte Müller als scheidender Institutsleiterin 
zweifelsohne zusprechen. Das im Titel angeführte Zitat von Charlotte Müller ist 
Ausdruck dieser Beharrlichkeit und des längeren Prozesses, in dem dieser Band 
einen Zwischenstand markiert. Der Band ist der Versuch, die ‚Plots‘ der Studi-
enbereiche für einen Studiengang zu elaborieren und damit erstmals ausführlich 
nicht nur wechselseitig und institutsintern sichtbar zu machen, welchen Beitrag 
die einzelnen Studienbereiche für eine erfolgreiche Bewältigung der komplexen 
Unterrichtsgestaltung im ersten Zyklus leisten und welche Konsequenzen daraus 
für die Studienganggestaltung im Hinblick auf die Lehrer*innenbildung für die-
sen Zyklus resultieren. Der Band ist zugleich der Versuch, einen international 
sichtbaren Beitrag zur Frage der Professionalisierung derjenigen Lehrer*innen 
zu leisten, deren Fachlichkeit als zentrales Element von Professionalität selten 
im Zentrum des Diskurses steht, die jedoch gleichwohl die Mehrheit der Leh-
rer*innen repräsentieren und denen als ersten Vertreter*innen institutionalisierter 
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Bildung ein besonders massgeblicher Einfluss auf die Bildungsbiografien ihrer 
(jungen) Schüler*innen zukommt. 
War die Beharrlichkeit von Charlotte Müller, der wir diesen Band im Sinne einer 
Festschrift anlässlich ihrer Emeritierung widmen, eine notwendige Voraussetzung 
für dessen Entstehen, bildet sich eine weitere Eigenschaft der Protagonistin in 
diesem Band ebenso eindrücklich ab. Die Eigensinnigkeit prägte nicht nur die 
konstruktive Zusammenarbeit während der vergangenen elf Jahre; eine spezi-
fische Eigensinnigkeit prägte auch den Prozess der Erarbeitung des Bandes und sie 
prägt auch die einzelnen Beiträge. Der Versuch, mit dem Band einen Beitrag zur 
Kohärenz des Studiengangs zur Lehrperson des ersten Zyklus zu leisten, steht in 
Spannung zu unterschiedlichen professionellen Überzeugungen der Akteurinnen 
und Akteure, die sich aus differenten Erfahrungshorizonten speisen. Er steht auch 
in Spannung zu differenten Fachkulturen und innerhalb derselben zu diversen 
disziplinären Schulen. „Eigensinnigkeit“ ist jedoch nicht nur eine sympathische, 
vielleicht auch als Euphemismus missbrauchte Kennzeichnung für Differenzen, 
sie ist vielmehr für den – eine Hochschule konstituierenden – akademischen 
Diskurs eine zwingend erforderliche Eigenschaft. Sie setzt dem mit der Idee von 
‚Kohärenz‘ verbundenen Streben nach Einheitlichkeit und Zusammenhang das 
erforderliche Mass an Differenz, Widerspruch und Widerständigkeit entgegen 
und verhindert dadurch eine ‚unité de doctrine‘, einen Status, in dem vielleicht 
alle das Gleiche denken, zugleich aber nicht mehr viel gedacht wird. 
Den Eigensinn, den Charlotte Müller in ihrer Funktion als Institutsleiterin im-
mer wieder diskursiv gegenüber manchen Initiativen der Hochschule und Initi-
ativen von ausserhalb aufrief, gestand sie auch den Mitarbeitenden des Instituts 
zu und schuf damit eine ‚Firewall‘ gegen ein Übermass an Standardisierung und 
Organisationsanliegen. So beharrlich, wie sie an der Idee eines Studiums festhielt, 
das von Initiative, Wahl und Diskursivität geprägt sein müsse, schrieb sie den 
Eigensinn auch Studierenden unermüdlich als pädagogische Grundannahme ins 
Stammbuch. 
Die Unmöglichkeit, gerade mit jungen Kindern Unterricht ‚nach Plan zu pro-
zessieren‘, ist für sie Ausgangspunkt einer Lehrer*innenbildung, die – gegenüber 
strukturellen Bedingungen des Aufwachsens hochsensibel – von der Überzeugung 
getragen ist, dass der Eigensinn der Schüler*innen viel mehr Ressource und Ge-
winn als Zumutung für diejenigen Lehrer*innen ist, die aufgrund eines ernst-
haften Studiums die notwendige Gelassenheit und Souveränität erworben haben, 
aus dem Eigensinn resultierende Überraschungen als Chance für Neues zu rah-
men. 
Eigensinnigkeit ist daher zweifelsfrei auch den Beiträgen des Bandes zuzuschrei-
ben. Die bei der Rezeption feststellbaren Differenzen in den Bezugnahmen und 
den an die Studierenden gestellten Erwartungshorizonten bilden damit einen 
Zwischenstand ab, dem intensive Vorarbeiten bezüglich der Zielperspektive, der 
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Struktur und der verwendeten Terminologie vorausgingen. Inwieweit es in Zu-
kunft gelingt, auf der Basis dieses Zwischenstands das Ausmass an Einverständnis 
und geteilten Positionen zu steigern, ist eine empirische Frage. Der Band könnte 
auch dazu beitragen, Differenzen sichtbar werden zu lassen und diese im Sinne 
einer geklärten Vielfalt aufrechtzuerhalten und argumentativ zu vertreten – auch 
dies wäre eine hochschuladäquate Position.  
Als Herausgeber*innen und im Namen aller Autorinnen und Autoren des Bandes 
antworten wir auf die bisweilen drängende Frage nach „den Plots“ mit einem 
herzlichen „et voilà!“. 
Wir danken allen Beteiligten für die bereichernde und verlässliche Zusammenar-
beit bei der Erstellung des Bandes. Charlotte Müller danken wir sehr herzlich für 
die Jahre der Zusammenarbeit am Institut Kindergarten-/Unterstufe und wün-
schen ihr, dass sie zukünftig eigensinnigen Herzensanliegen mit mehr Zeit beharr-
lich wird nachgehen können.
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